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Abb. 15:  Bereich Kesselbach – Hiesenschlagalm (Laserscanning Tirol, © Land Tirol). 
 
 
 
7. Stopp: Massenbewegungen entlang des Fahrwegs zwischen Hiesenschlagalm und 

Lochalm-Mitterleger 
 
Hier im südwestlichen Abschnitt des Massenbewegungsareals treten einzig Kössener Schichten, teil-
weise mit lokal mächtigerer Moränenbedeckung auf. Sie weisen großflächige, landschaftsprägende, 
aber tendenziell seichte Rutschungen auf. In den überwiegend feinklastischen Sedimenten tritt zudem 
eine mehrere Meter mächtige Kalkrippe (Lithodendronkalk) hervor. Folgende Prozesse sind zu be-
obachten: 

 eine kleinräumige „Hart (Lithodendronkalk) auf Weich (Feinklastika)“-Konstellation mit Zer-
legung der Kalke in große Blöcke im Umfeld des Weges und anschließende Schutt-/Erdstrom-
ähnliche Rutschkörper mit Weitertransport der Kalkblöcke; 

 Mobilisierung der verwitterten Feinklastika als Lockermaterialrutschungen und Erdströme, 
teilweise mit auflagerndem Moränenmaterial; 

 Rotationsanbrüche in den Moränen hin zum eingeschnittenen Gerinne. 

Die Massenbewegungen erreichen hier nicht direkt den Kesselbach, sondern „verlieren“ sich in ei-
nem höheren Hangniveau am Übergang der Kössen-Fm. zum unterlagernden Plattenkalk. 
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Abb. 16:  Bereich Hiesenschlagalm – Lochalm-Mitterleger (Laserscanning Tirol, © Land Tirol). 
 
 
Die Weiterfahrt zum Ölschieferbergbau führt abschnittsweise durch großflächige Massenbewegungen des 
gleichen Typus. 
 
Fahrt über Rethalm-Mitterleger zum Tiefenbach-Mitterleger und zum Steinbruch/Steinölbrennerei der Fa. 
Albrecht. Unterwegs Ausblicke auf die Karwendel-Synklinale mit der weiten Schafreiter-Antiklinale (Platten-
kalk) im Nordflügel und dem steil invers S-fallenden Südflügel (Fleischbank, Kompar, Hauptdolomit, Platten-
kalk). Die tief ausgeräumten Übergänge zwischen den Seitentälern (mit Almen) im mittleren Bächental ent-
sprechen in etwa dem Synklinalkern aus Schrambach Schichten. Im Hintergrund die Bastion der Karwendel-
Hauptkette, die aus mächtigen mitteltriassischen Plattformkarbonaten der Inntal-Decke aufgebaut ist. 
 
 
8. Stopp: Steinbruch/Steinölbrennerei der Fa. Albrecht  
 
Thema: Bächentaler Bitumenmergel (Sachrang-(Sub)formation, „Mittlere Allgäu Schichten“) 
 
In den Steinbrüchen der Fa. Albrecht (Tiroler Steinöl, Abbau seit 1902) im hinteren Bächental zeigt 
die oberliassische (Toarcium) Beckenfazies der Karwendel-Synklinale eine charakteristische Ausbil-
dung in Form von bitumenreichen Mergeln („Bächentaler Bitumenmergel“), die unter anoxischen 
Bedingungen in einem lokal begrenzten, strukturell angelegten Becken (Bächentaler Becken) abgela-
gert wurden. Zur selben Zeit („anoxic event“ des Toarcium) wurden auch die Sachranger Schiefer 
der Chiemgauer Alpen und die Manganschiefer der Lechtaler und Allgäuer Alpen gebildet (vgl. TOLL-
MANN, 1976a; GAWLICK et al., 2009). Die Bächentaler Bitumenmergel sind gut kartierbar und soll-
ten eigentlich als Subformation der zur Formation zu hebenden „Sachranger Schiefer“ (älterer Begriff) 
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